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das in geholffen wůrt uff erden vnd dʒ ſagen in dĩe ſelẽ die zů in kůmẽt
Etwan enpfindent ſy es von der lůchterung der fegunge Etwan von

götlicher offenung Etwan von den engeln die ſy vaſc tröſtent vñ weñ

ſy vſz gebůſſet hont ſo farent ſy do hin do ſy got ewiglich ſchowẽt vñ

kieſſent alſo dich der nach gonde alte leren wil aber ir leib můſſent in

erden bleiben / dar jnn ſy zů eſchen woꝛden ſeint bitz an den jungſeẽ tag

vnd denn erſtan vnd ewige fröde gewinnen mit iren ſelen on ende diß
alles lere ich · xxij· alte dich mynnende ſele vollebringeſt du es loblichẽ
vnd wol ſo magſt du den guldin tron herlichen beſitzen ·

DOer. xxiij . alte leret was ewige ſelikeit ſey vnd wie man got nůſſet in

dẽ ewigen leben vnd was yegliches menſch lon verdienẽ ſey in dẽ hĩ⸗
melreieh vnd wie ſich ſele ynd leib vereinet in der jungſtẽ vrſtende in

goͤtlichem nieſſen ·
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ů dem guldin tron zů beſitzende vnd zů kũm ende das du

mynnẽde ſele findeſt den ewigẽ lon vmb alle dein gůte
werck lere vnd ůbunge dar jnn dich geweiſer hont al⸗

le alten voꝛ mir / ſo ſol ich xxiij · alte dir nu vſßzſprechen
was dein lon vnd widerlegung werde nach ewiger ſeli

keit darumb das dich die vᷣber treffenliche vnd ʒierliche ſchonheit alle

vollenreiches gluſtes dich reiſſe vnd bringe dar zů dʒ duuß dem leben

den burnen der vnzergenglichen gotheit ſchöpffeſc tuſent mol gröͤſſer
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— — 8tyunn ynd fröde ynd troſt deñ ougen ye Seſahent / oꝛen ye gehoꝛten /
oder in menſchen hertz ye hetrachtet ward vnd dz hat got bereitet dẽ
die in lieb hont / ſpriehtauguſtinus in ſeiner bůcher eim das die ſchoͤnefröliche gezierde ewiges liechtes iſt ůber menſchlichẽ ſinn alſo gar gemutſam das es nieman vßgeſprechẽ mag noch kan das der men ſch ioch
hette aller der menſchen fröde beyeinander das wer jme ein ſchnoͤder
troſt vnd ein ougenblick wider ein kleinegeſicht ewiges liechtes das
ſpricht der tꝛu ſpricht Jheſus xp̃us in dem euangelio / Kuffe den arbei
tern vnd gib in iren lon vnd fohe an beydem erſten bitz an den jungſcẽ
do ſoltu wiſſen das göͤtlicher ewiger lon ſich erzoyget nach dẽ werckẽ
ſy ſeyent klein oder Sroß / frũ oder ſpatte / an gefangen ſo geit er eim
yeglichen alſo er verdient hat alſo Paulus ſpricht vnd mit jm Ambro
ſius an einer bredigen ẽs ſpricht ouch auguſtinus in dem bůch võ der
ſtat gotes alles das yeman erwůnſchen mag oder gedenckẽ ſo iſt doch
die aller gröſte volkomenheit ewige ſelikeit vnd ſprichet Plato das dz
aller beſte ende iſt in tugende leben vnd das begegent ouch nieman /
wañ der got bekennet ynddem erkennen nach folget vñ iſt ouch kein
ander ſach die den menſchen ſelig mache ·

Wiäas ewige ſeſikeit ſey .
Y wil ich. xxijj·alte cir mynnende ſele voꝛ an ſagen was ewige
ſelikeit ſey dar jnn findeſtu vnd begreiffeſt vnd ſehende vñ en⸗

pfindende wůrſt deinen ewigen lon nach goͤtlicher oꝛdnunge⸗
wañ es ſpricht auguſtinus in dem büch võ dem freyen willen alſo die
ſele geit dem leih leben alſo geit Sot dem menſchen ſelikeit des ewigẽ
lebens wañ ſelikeit iſt götliches meſſendes volßomẽheit in ewige ſcho
wende wañ der menſchiſt ſelig der alles das hat das er begert vnd nit
begert das vnzimlich iſt vnd böſz iſt vnd das höchſce lebẽ begreiffet vñ
mynnet fůr alle ding / Ouch iſc ſelikeit in den erwelten deſter volkome
ner alſo vil me minniglicher götlicher cloꝛheit in ir ſelbs weſenheit ge
ſehen wůrt nach merem vnd myndern verdienen ynd ſſt ein ſelikeit vſz
wendiger der erwelten die geſchaffen iſe das ſy den menſchen ſeliset
in dem vatterland alſo das jungſte ende dar jnn dü emn ewige ruwe en

pfoheſt Es iſt ein ſelikeit jnwendig der erwelten die vngelchaffen iſt /
die den menſchen weſenlichen ſeliget das aller beſte gůt vñ cas iſt got
ſelber der in dem erwelten lůchtet alſo dz liecht ð gloꝛie do võ ſpricht
Boecius in dem hũch võ der troſcung / Selikeit iſt ein vnmeſſ iges gůt
der eg enpfoher ð kan noch enmag nüt beſſers begeron wann es iſt lal
les gůten lebenẽ ein volbrinsis vnd beſchlieſſung vnd widerlegug



alles verdienẽdes Auguſtinus in dem büch võ ðſtat gotes ruůmet vns

die ewigẽ ſelikkeit vnd ſpricht alſo in der ſtat Sottes iſt der him liſche kii

nig die woꝛheit die geſetzet iſt / mein wůrdikeit iſt ſelikeit / lebẽ iſt ewi

keit / do iſc Seſelleſchafft der oberſtenburger vnd herli ch hochzeit vnd

ewiger wolſuſe on arbeit vnd on alles perdriellen vnd durchſichtikeit

on alle dunckelheit do iſt leben on ſcerben / do iſt jugent on alter do iſt

liecht on vinſteruns do ĩle fröde on truren / do iſt . frioe onmiſſehelluns

do 1 wille an alles Pnrecht / do iſt reichſenon wandeluns do iſt ůt le

ben on goͤtliche mynne / pollenxeiches bekennen der bobe driualtik eit

do mag das ewige gůt nieman geſchetzendo iſt Sot ein ende vnſer be⸗

girden ſo ſeben wir got on ende vnd mynnenin on alles verdrieſſen vñ

on můde vnd onarbeit / do hat yeglicher ſeliser men ſch ein benugẽ vñ

nieman hat zů wenis / do ſicht eins des anderen gedencken / do iſ kein

boͤſes vnd mag ſich kein gůt nit verbergẽ do hat vnſer weſenheit kein

ſterben / vnd vnſer erken nẽ kein irꝛſalung do hat vnſer mynne kein be

trübende / do ilt Sot in den elisẽ aller dins in got iſt ewis Sůt / ſpricht

alles Auguſtinꝰ vonð ſtat gottes vnd in vil andern buchern Es ſpricht

Tullius in ſeiner bůcher eim / das ſelikeit iſt ein ſcheiden von allen vn⸗

tugenden vnd ein gehuffete guͤtete mit eim fruͤntlichen vm̃befangen

alier verdienter Werck / mercke ouch wol ſpricht Ausliſtinis in ſemer

bůcher eim / was wir begeren das ſollẽ wir begerẽ dürch ſelikeit wil

ſen vnd der ewiges Sůt nũſſet dẽ wůrt was er begert / vnd was er nit

begert das wuͤrt jm ouch nit ͤdie ſeligen werdent almechtig in irẽ wi

ſen alſo got almechtis iſt wañ was got wil das wellent ſy ouch vñmüͤ⸗

gent nůt anders deñ das ſy ſich Sötlichẽ willen gleichẽt an alſen dingẽ

Er ſprichet ouch in dem bůch von der megetlichen enpfohunge dz der

menſche vil ſeliger vñ wůrdiger würt in dem himelreich deñ ob Adam

nie geſůndet het in dem pradeißz⸗wañ got hat dẽ menſchen darumb ge

ſchaffen das er den böſen engel vol erſetzen ſol in dem himelreich vnd

werdent ouch alſo vil menſchẽ geſeliget alſo vil engel bey got bleibẽt

ſton/ wie dir aber Serhardus ewige ſelikeit vſ ; ſpreche das ſchreibet

er an einer bredig von allen heilicen vnd ouch ůber der mynne buͤch

alſo pie æwige ſelikeit hat lengeruns on end bat cloꝛheit on vinſterũg

hat ſcettikeit on verorieſſen Sicher heit in ewikeit / rüwe in woꝛheit

hat fröͤde in ſtetikeit vnd ben ũglichelt wañ gleſte vnd ſcreme der ewi⸗

gen gezierde die ſemnt alſo gar ſchön vnd alſo gar koſtberlichẽ ſüſſe das

joch die enge die vil durchlůchtiger vnd cloꝛer ſeint dañ die ſunn nůt

můgẽt do mit beſtetiget werden deñ benũuglich vñ darumb ſobekẽnẽt
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die engel in dem cloẽẽ ſpiegel götliches erzoygens ir mit burger die dohie in zeit verdienent das ſy das ſelige reich erbe mit in beſitzen ſollentvnd frowene ſich des mit fleiſſe vnd ſterckent ſy vnd troſcent ſy / vñ lerent ſy vrd weiſent ſy / ynd beſchirment ſy vnd behůtẽt ſy / darumb dzir froͤde des bas gemeret werde / Er ſpricht ouch in ſeinen bredigen Gdu heilige wmurtſchaftꝙ Rugluckhaftige ſelikeit Opu besirliche ſneißzin dir findet man die alſer hoͤchlcen ſpeiſe ynd froͤde die man hat võ cræaturen man enpfohet aber ſy hon dem ſehopffer vnd wer ſy enpfohet⸗demürt ſyniemer megenomen Odu lelisesreichdes paracelfegOQTIſelisex lon des troſces aller ʒartheit O wof geluſtc zů dir ſol aller menglich zuͤuerſichthon in diſem jom̃er tal / wañ in dir findet man weiſztheiton toeheit Gedacht nůſſe on vergeſſen vernunfft on reſalunge vnd be⸗ſcheidenheit on won witze / ſelig ſeint die die in diſem huſe wonent weñſy lobentgot ewiglich wañ dein reich erzoĩget man den erwelten vndoffent es den begi rigen vnd verleyhet es denrechtuertigen vnd geites den ſeligen diß ſpricht alles ern hardꝰ ꝑroſuer ſrricht in ſeim bůchvon dem ſchowenden ſeben / das kunfftige leben iſe hillich ewig do iſtgewiſſe ſicherheit yndſicher ſtillikeit/ yñ ſtille Frolicheit vñ ſelige ewieit / do iſtvollenreiche mynne on alle foꝛcht / do hont die heiligen denverdienten durchſichtigẽ lon do pᷣber ſchwymt woeheit in irem reich⸗en do wůrt nieman betrogen noch vertrihen Criſoſcomꝰſ richt in dẽůch von dem widerbringen des valles /inder iden ſeben iſc keinmiſſehellunge vnd ſeint alle ding einhellig vñ aller heiligen iſt eimmůtĩkeit / do iſt nit des böͤſen geiſces foechte noch der hellen gruſen vnd le⸗bent mit leib vnd ſele ewiglichen / do ſehent menſchen vnd alle engeleden herljchen vnd almechtigen keyſer ſitzen mitten vnder in das dieherſchafft / die ᷣber ſchwenckige ſchonheit groſ ſe gnũglicheit vñ ma⸗ieſcat ſeiner gerechten weder ſinn noch vernunft betrachtẽ mag nachengliſche noch menſchliche zung noch munt vßgeſprechẽ mag / vñ weres můglich das ein menſch alles das leiden het das uff erden vnd in derhellen iſc ſolte es den him liſchen kunis an ſehen ſo ſchetzete es dz leidẽalles nit Es ſpricht vnſer herꝛe Iheſus xp̃s in dem euangelio aa iſc dʒewige leben dʒ dich alleine got erkennet vndden den du geſendet haſtIheſum xp̃m das der ein an fang der ewigẽ ſelikeit iſt wañ es ſprich erGregoꝛius in dem bůch võ den ſitten / Sot geit vns darumb ſ⸗ein lobzůerkzennen das wir in höꝛent ynd mit jm hoͤꝛent in erkennent vñ mit jmerkennent / inmynnent vnd jm in mynnen nach folsent vñ in nach folSung ſein begeret vñ in begirdẽ in nieſſent dʒ iſt erlangẽ in tugẽtreichẽ



————

5

ẽgerechten würt geben das himelreich vnd das
ůᷣdienent mit demutikeit mit kliſcheit mit gůti

keit mit fryd vñ mit erbermde die kũment zů der ewigen fröde vnd ſe

wercken wañ allein d

vatterland vnd die es

ligneit / er ſpricht ouch in emer Omelien welche zung oder was ůnunfft

mag vißz vßzgeſprechenzůeim demigen wie gar vil fröde iſt in der him

liſchen ſtat in den köꝛen der engel vnd der ſeligen geiſte die do gegen⸗

wertiglichen ſtont voꝛ dem götlichen antlůt vnd das vnbegriffelichen

liecht on foꝛcht des todes mit vnzerſtöꝛlicher gobe ewiger fröden an

ſehent do wůrt das gem üte inbrünſtig do begert do bey zů ſtonde das

es ſich verſicht on ende fröde zů habende / vnd ſpricht Ibeſus ypus in

dem euangelio /die gerechten gleiſſent ñ dẽ ewigẽ leben alſo die ſunne

gelikeit iſt ein vollenreiches benigen on alle notdurfft wañ wer ſeli⸗

keit hat der bedarff nit me vnd darumb do Jacobus vnd Johannes die

zwen gehrüder hoꝛtent vnſern herꝛen Iheſum rpᷣm bredigen von der

ewigen ſelikeit vnd von ſeim leiden do wondent ſy das er nach ſeim leĩ

den zů hant ſolte ſy ſetzẽ emẽ ʒů ð rechtẽ hant vñ dẽ andern ʒüd linckẽ

hant darum bdas ſy des leidens erlaſſen würdent vnd doch nieman zů

ewiger ſelikeit kũmen mas on teiden ſpricht Theophilus ·
Vie man got nuſſet in dem ewigen leben ·

Siſt ein klein dins dz ich · xxijj · alte dich mynnende ſele gelert

hab in ewige ſelikeit wider die woeheit vnd weiſe die noeh die

heiligen lerer do von ſchreibẽt doch iſt es notdurfftið zů wiſ⸗

ſen dz du deſter bas verſton kündeſt wie du nu lereſt wie man got mieſ⸗

ſen ſol m ewiger ſelikeit vnd was dein lon vnd dein wider legunge ſey

in dem ewigen lebẽ ymb alle deme güte werck vñ vmb alles dein ver⸗

dienen wañdasiſt alſo gar groſz das den lon nieman nit genieſſen mag

deñ der do iſt on allen anfang vndon alles end vñ iſt ouch alſo koſther

das in nieman vergeltẽ mag deñ der in dẽ alie ſchetze beſchloſſen ſeint

ſprichet Bernhardus do von ſpricht Jheſus xpᷣus in ſeim euangelio das

Ihannes ſchreibet zů ſeim ewigen vatter Mein vatter ich wil das die

die du mir geben haſt bey mir ſeyent als ich eins bey dir bin das ſy ſe⸗

hent die cloꝛheit die du mir geben haſt do redet Jheſus xps võ der wi⸗

der legung die er de menſchen geit vmb ſeine verdiente werck vñ joc

vil me hin ůber deñ yeman verdienen mas / wañ er geit jm ewigen lon

vmb ʒeitlich arbeit vñ ewis nieſſen vmb zeitlich vdĩenẽ / aber nu ſoltu

wiſſen alſo baloe des ſelißen menſchẽ ſele zů himelreich kumt zů hant

erbůtet ſich got in dem gegenwurff ſeiner götlichen naturẽ in der ma

e ſtat ſeiner almechtikeit mit allemdem gůt dʒ dar jnn boſchloſſen iſt⸗
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vnd die gegenwertikeit bleibet ir ewiglich vnd erzoiget ſich doch das
aller hoͤchſte Sũt meman deñ die eyrel gelutert ſeint ſprichet Ausuſti⸗
nus in dem bůch von der driualtikeit vnd ſpricht Iheſus xpᷣus in dem
euangelio ¶ Selis ſeint die die eius rechten hertzẽ vñ eing reinẽ hertzẽſeint wañ ſy werdent got ſehẽ / Es mag ouch got nieman geſehẽ nocherkennen deñ in eim rüwigen hertzen ſpricht Gregoꝛius in dem buch
von den ſitten wie ſich aber got in ſeim göt lichen anblicken der ſeligen
ſele erzoige in weſenlichẽ lone vnd ſich dar nach irem gloꝛificiertẽ ſeib
erzoige nach zůvallen dem lone / das ſoltu alſo verſton vñ wiſſen Got
in ſeim erſten gegenwurff dar jnne er ſich der erweltẽ ſele erzoiget al⸗
ſo ſy in ewiglichen mieſſen ſol geit er der ſelen drey moꝛgen gobẽ oder
drey heim ſceůre vo mit er jm ſelbs die ſele maheit in ir ſelbs ewiglich
en ʒů nieſſende alſo das aller hoͤchſte vñ beſte gůt Die erſte gobe iſt göt
liche geſichte / Oie ander iſt goͤtliche mynne / Oie drite iſt goͤtliche be⸗
greiffung vnd vmbfohung / zů dem erſten das ſyin ir verminfft in goͤt
lichem necht vnd geſicht erkennet wie got in ſein er maĩeſtat nach ſeim
gewalt vatter iſt der alle ding vermag in dem ſinne ſprichet Johannes
in dem euanselio / das mein ratter yermag das iſt gröſſer deñ alle ding
vnd den vatter werdent ir erkennen fürbas das iſt ald vil geſprochẽ
alſo ewig lichen ſehende / zů dẽ andern ſo heimftůret got die ſelen in der
krafft des willen mit der moꝛgen gobe der Söͤtlichen mynne dar jnn ſy
enpfindet ewikeit mit göͤtlieher weißheit die vß dem vatter geboꝛen
wůrt alſo das ewige woꝛt do durch alle dinggeſchaffen ſeint vnd on
das woet nit woꝛden iſt / alſo aber Johannes ſchrelbet in ſeim euange
lio / zů dem driten mol ſo heimſtüret Sot dieſele in õ krafft irer gedecht
nůſſe der moꝛgen gobe goͤtliches begreiffens vnd vmbfohens dar jnn
ſy deñ gewar würt des mynne bandes dʒ vater ſun heiliger geiſte dar
jů lockent das er von in beiden vß gegeiſtet wurt alſo ein lerer der ſy
leret vnd weiſet alle ding alſo Jheſus xp̃us geſprochen hat võ dẽ heili
gen geiſte die ſinne alle beſchlüſſet gar yerminfftilich auguſtmus in
dem bůch von der criſtenlichen lere vnd ſprichtdie ding die wir ewig⸗
lichen nieſſen ſollent vatter ſun yñ heiliger geiſt / die ſeſbe driualtikeit
iſt yegliches vnder in das aller hoͤchſtevnd beſte vñ Semeynes gut al⸗
len den die es ewiglichen nieſſenſollent dʒ iſt der aller erſce gedẽ wurff
dar jnne ſich got erbuter dẽ ſeligen vmb ſeinen verdienten lon in ewi⸗
gem nieſſen an aller zartheit in dẽ cloꝛen ſchowen ſcat zů hant ein wun
der vff in der ſeligen ſele wer ſy gemacht hat vnd durch wen ſy woꝛdẽ
iſt vnd warumb ſydar zü geoꝛdentſey / ſo begegent ir zů hant in der



das ſy der ewige vatter gemacht hat mit ſeim gewalt das ſy woꝛden

iſt durch des ſunes weißheit vnd ſy mit der zů tetikeit des heiligẽ gei⸗

ſces dar zů geoꝛdẽt iſt das ſy die heilide driualtikeit nieſſen ſol vmb dẽ

verdienten lon vnd darumb wer ein perſon nuſſet in der driualtikeit d

miffet ouch die andern zwo / vnd der ir yegliche nüſſet der nůͤſſet ouch

alle driualtikeit in der gemein der heiligen driualtikeit do von ſpricht
gernhardus ůber der mynne büch / wir hont vnſern herꝛen Iheſum

rpům das er vß dem vatter geboꝛn iſt das er in dem vatter wonet vnd

růwet / das er vnder dem vatter fůr vns gelitten hat / das er voꝛ dem

vatter fůr vns bittet / das er neben dem vatter ſitzet zů ð rechtẽ hant

das er innt dem vatter vns geit ewige ſelikeit / die er vns mit ſeinem

ſcharpffen leiden verdient vnd gewunnen hat / Es ſpricht Auguſcinus
in dem bůch von der driualtikeit Es hont der ſeligen menſchen ſelẽ vil

me nieſfendes fröden vñ troſt in der heiligen driualtikeit in dẽ dreyen

perſonen / in dem vatter / in dem ſun / vnd in dem heiligen geiſt vnd in ð

menſcheit Iheſu xpi deñ kein heilig engel gehaben mag vnd das iſt dar

umb das die ſelige ſele nach got gebildet iſt vnd ſy gotres vil enpfeng⸗
licher iſt deñ kein engel / vnd ouch darumb das gor menſch woꝛden iſe

dur ch des menſchen willen vnd got nie kein engel ward durch der en

gel willen / alſo Auguſcinus ſpricht in dem bůch von ð driualtikeit / die

ſeligen ſelen hont ein vollenreiches benügen in irem vollen nieſſ ende /

beide in goͤtlicheit weiſzheit vnd ouch in gotlicher naturen dar jnne ſy

alle die ſelikeit findent vnd begreiffent alſo wunniglichẽ das ſich got

gantʒ vñ gar widerlůehtende iſc den dreyen krefften der ſelen mit vol⸗

komenheit götliches lijechtes in dem willen mit manigualtigem goͤtli⸗
chem friden / m der gedechtnuſſe mit hareunge götliche ewikeiĩt / alſo
Sernhardus ſpricht Ouch ſpricht Auguſcinus jn der ſtat gottes / was

meynet got das eyſprieht dureh den propheten / Ich wůrde ir got vñ

werdent ſy mein volck / nüt anders deñ das got würt dem ſeligẽ in dẽ

ewigen vatterlans ein ſüſſikeit / do mit ſy geſettet werdent ynd wuͤrt
in alſes das das in ʒiĩ erwurdiger herſchafft begirlich heilſam lebẽ Se⸗

meinſam ſpeiſe Broſz gnislich ere vñ würdikeit vñ gantzẽ ſryde vnd

alle gůte ding in allen dingen/ es ſpricht ouch Bernhardꝰ in ſeiner be⸗

trachtung / alſo dis ſeligen in der ſtat gottes ewig bleiben gewynnene

on alles verorieſſen / alſo gewinnent ſy ein ſenfftmůtig erkennẽ on ai⸗

le ſchwermůtikeit / mañ in der himliſchen ſtat ſeint die engel burger /

Sot der patter iſt do der ſelige tempel ſein ſun iſe do ein widerslaſt der

driten moꝛgen gobe in götlicher geſicht vnd in doͤtiehem vmbfohen⸗
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heilige geiſt iſt in ir mynne O du heiliges vatterland du haſc alle zart⸗
heit vnd wolluſt In dir iſe kein gebreſt nit wañ in dir iſt die ewig ſicher
růwe / merck ouch gar wol das alle meiſter in götlicher kunſe ſprech⸗
ent das die ſeligen des ewigẽ himelreichs ſehent got durchſichtiglichẽ
vnd alles das dz ſein weſenßeit geleiſten mag vnd ſein goͤtliche natur in
ir beſchloſſen hat / ſy ſehent got ouch in jn ſelber / ſy ſehent ſich ſeiber
gantʒ in got / ſy ſehent got in allen ereaturen / ſy ſ.ehent ouch alle erea⸗
turen in got / Ein yegliches ſicht ouch des andern gemut gedanck wil
len vnd meynung vnd nieſſen vnuerboꝛgenlichẽ vñ ſehent aller heili
gen vnd engel fröde des frowent ſyſich mit in / vnd ſehent got on al⸗
les mittel gegenwertiglichen vnd nohent jm on alle verꝛung dʒ nieſſen

alles iſt ir ewiger lon vnd das verdienen das ſy in zeit in gnadẽ in myn⸗
nen verdient hont vnd die ding alle mynnent / vnd vmbefohent ſy mit
begriffenlicher beweiſung / dem gleich ſpricht tfulg enciꝰ in einer bre⸗
dige vnd geit ein ſolliche bezeichung vnd ſpricht alſo wirin eim ſpiegel
vns ſelbs ſehen vnd alles das dz pnb vns iſt alſo ſehẽ wir yßdem ſpie
gel der gotheit got vnd alles das dz dar zů gehöꝛt das ußz got iſt vnd uß
vns ouch / das ſprichet der / dĩe ſeligen ſehent ouch die grof ſenpein vñ
leiden die die verdamneten hont in der hellen vnd das iſt in kein trurẽ
vnd bringet in kein mitleiden das ſy võ goͤtlicher gerechtikeit ůber ſy
nit haben můgent / Es geit in aber das ſy got danckent vnd lobent das
ſy dein groſſen jomer angſt vnd not vnd leiden entrunnen ſeint / das iſt
ein beſunder froͤde in got Es ſehent ouch die ſeliẽ in got was die men
ſchen uff ertrich důnt gůt vnd böſes nach dem vnd ſy ſich goͤtlichẽ wil
len gleichent vnd darumb ſo bittent ſy für vns von mynnen wegẽ dar
jnnſy brünnent vnd ouch pon notdurfft wegen darjnn ſy vns ouch ſe
hent vnd ſunderlich von götliches willens wegen dẽ ſy do mit wol ge⸗
fallent / wañ got wil das ein glid dem andern zů hilff kũm alſo Haulus
ſpricht in ſeiner epiſtel einen das eins dem andern ſein bürde ſol belffẽ
tragen vnd do mit erfůllen wir dĩe geſetzte xpᷣi vnd darũb alſo wir die
heiligen an rüffent hie in zeit alſo ſehent ſy in got das ſy fůr vns bitrẽ
ſollent / das got die gůten menſchen beſtetige in iren gůtetẽ vñ die bö⸗
ſen bekere voniren vntugendẽ alſo vns die meiſter lerent in goͤtlicher
kunſt das der menſch der ewigen cloꝛheit deſter ſicherer ſey / ſo wolte
Iheſus xpus voe ſeim leiden mit götlicher clozheit voꝛ den dreien jun⸗
Sern ſant peter ſant Johannes ſant Jaeob uff dem berg ůber bildet
werden / vnd das ſy ewige fröde ſehent in der cloꝛen weißz vñ woꝛheit
alſo in die heiligen werdent ſehen nachdem jungſten gericht ſo ſpricht



—

Remigius vᷣber Mathei euangelium vñ heymo ůber ötugẽt bůch/ al⸗

ſo ſein antlůt voꝛ dẽ jungern erſchein alſo die ſunn alſo werdẽt die heili

gen erklert in dem ewigen vatterland / vnd alſo Petrꝰ erkante in ſeim

eloeen töͤtichen leib Moyſes vnd belyam die er voꝛ nie megeſehẽ hat

alſo werdent die ſeligen ſehen m irem vntoͤtlichen vnd gloꝛificierten

ꝛib in got alle die menſchen diꝛ got mit in nieſſende werdent vñ wer⸗

dent alle wol einander erkernen das ſprechent die dem gleich ſprichet

Bernhardus in emner bredigen in der ewigẽ ſelikeit mieſſen wir got dri

altiglichen / wir ſehen in jn allen crearirẽ vñ habẽ in jn vns ſelber ab

das dz al ier gröͤſte frölichſte vnd beſte iſt vñ das ſeligeſte das iſt dz wir

in ſehent vnd erkennent in jm ſelber in dem ſtamen vnder der naturen

der heiligen driualtikeit dar dar jnn ye eins das ander erkenner weſen

ich vñ werlich a ſo iſt es in jm ſelber / Nu ſol ich· xxiij .alte dich mynnẽ⸗

de ſele wiſſen / wie ſich leib vnd ſele nach ð jungſten vrſtende vereinet

jn eim nieffen vmb verdienten lon / alſo gewynnet der leib zů vallende

nieſſen das vß der ſelen von götlicher oꝛdnuns kumt vnd weñ leib vñ

ſele zů ſamen kũment ſo würt ir beider fröre zwifalti / alſo vil ſy mit

einander lones hont verdient / alſo vu gewinnent ſy fröde vñ npeſſen

miteinander vnd wůrt der leib ſibẽ ſcunt cloꝛer vñ durchſichtiger deñ

die ſunn vnd doch vngleiehe cloꝛheit /alſo ſy vngleichen lon vtrdienet

hont wañ die kmdeim die nach dem touff verfarẽt hont keinẽ lon deñ

das in Iheſus xp̃us verdient hat mit ſeim leiden ' Es hat ouch ein yeg⸗

lich ſelig menſch in dem ewitzen reich eim ſollich groß benůugen dz kem

heiliß mit dem andern wechſelen wolte vmb ſeinẽ lon dz aber du myn⸗

nende ſele deſter gerner vmb das ewize leben werbeſt mit allem deim
vermügende vno dich mit allem fleiſſe hüteſt voꝛ dem ewigen roo vñ

verdamnuſſe ſo mercke wol was vns anßhelmus lert von in beiden in

dem bůch von der gleichnůſſe dar jnn er ſetzet vierʒehen goben die dẽ

erwelten geben werdent in dem ewigen hime lreich dz nieman beſſers
kan erdencken die in got ſelber geit vnd den verdamneten geit er· xiij .
alaſter die ſy herſchuldet hont das nieman boͤſers mag betrachten vñ

ir yetweders ſol dich billich reiſſen wie du dich zů got fůgẽ muͤgeſt vñ

dich mynniglichen geljeben noch ſeim aller liebſten wol geuallen / des
erſten geit got den ſelizen ſolliche ſchön vnd cloeheit in leib vnd in ſele

das ſy ſiben mol durchlůchti er werdent deñdie ſunn oder der feürin

himel ſey do die heiligen jnn wonene vnd diß liecht iſt Soͤtlich liecht dꝛ

Sotmit im ſelbs in ſypflantzet vnd wůrcket mit aller ſeiner krafft ab

die damnetẽ gewynnẽt die aller gröſcẽ yngeſtalt vñ vngeſc haffẽhcit
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das ſy joch kein ouge mag an geſehẽ vñ dar zů boſen geſchmack dẽ me·man geleiden mag/ Die anõ gobe die Sot geit den ſeliẽ vñdẽ gerechtẽiſt behende ſchnellikeit dz ſy alſo behend vñ ſchnel werdẽt mit ſeib vndſele in aller bewegung aiſo kein endel mag geſein vñ alſo vn ſer gedãckpdnotẽ iſt aber die erdamnetẽ hont ſollche trege fuſſeit dz ſy wederhend noch füſſe noch kein gelid geregẽ mugent von ÿberiger gro ſſerpem vñ we die in an leit in ir nacur / die drite gobe die got geit ſeinẽ erweltẽ iſt ſeerk dz ſyalſo ſtark vñ krefftig werder dʒ in nüt mag wider⸗ſtrebẽ wolt joch ir eins alles ertrich bewegẽ es hette ſterkke gnůg / abdie verdamnetẽ ſeint alſo kranck vñ krafftloßz dz ir keins emer mukenvõ den ougẽ moͤchtgewerẽ Die pierde Sobe die got giet den erwelten
dʒiſt ledikeit vñ freyheit dꝛ ſy freilich vñ vn bez wungelich moͤgent ge—

tün vñ lon alles dʒ ſy wellẽt vñ dʒ ſy vngenẽtet bleibent in aller widerwerrikeit alſo die engel vñ würkent was ſy weller aber die yerdamnetẽ ſeint alſo gar betʒ wungẽ vñ gefangẽ dz man ſy noͤtet zů aller wider⸗
wertikeit vñ was ſp gern tetent dz wurt in gewert / Die fünfft gobedie got geit den ſeligẽ vñ den behaltenẽ dz iſt ewige geſuncheit vñ mů⸗
gent niemer ſiech werdẽ / aber die ůflůchten hont ewigẽ ſiechtagẽ vñveruohet ſy kein artney ewiglich nůt die ſechſte gobe dĩe got geit dẽ

er weltẽ das iſt wo luſt aller rier Slider es ſey oug munt naleoꝛẽ hendfůſſe vñ hertz vñ ir ſmn jnwẽdig vñ uß wẽdig die werdent alle erfülletaller wolluſt vñ geʒierde nach alſẽ wunſch aber die zdamneten hont inallẽ irẽ gidern alſo vil gebreſtẽ vñ leidẽ vñ we vñ pein dz kein gelid anin nůt eniſt Es hab beſun helliſch jomer vñ not vñ ach vñwe die · vij ·
gobe iſt dz got geit ſeinẽ frůndẽ den ſeligẽ langes lebẽ wañ ſy lebẽt al⸗ſo lang alſo got ſelber lebet / ab die pᷣfůchtẽ ſterbent on vnderloß vonůberigẽ we vñ kůndẽt noch mugẽt doch niemer erſterbẽ wañ ð ewigetod iſt in on vnderloßß / die · hij· gobẽ geit got dẽ erweitẽ vñ ſeligẽ mey⸗net Anßheimus dʒz diß alles dẽ gegloꝛificiertẽ leibẽ ʒůgehöet nach derjungſtẽ vrſcẽde abdie · vij alaſter die hoͤꝛẽt dẽ damnerẽ leibẽ zů alleine
ewislich vñ werdẽt nit gloꝛificiert Es ſpricht Gregoeiꝰ võ den ſirtenvõ den gefröͤntẽ vñ gloeĩficiertẽ leibẽ alſo ſy er ſcont nach ð june ſtẽ rrſtende vñ ir ſelẽ mit in vereint werdẽt in aller eloeheit wir veriehẽt dʒeswuſer leib ſeint in woꝛheit vñ in natur vnuerwãẽdlet ab doch ſy ſeint

anders woꝛdẽ nach gloꝛificiertẽ vñ nach ewigẽ gewalt Es ſprieht Augguſtinꝰ ð heiligẽ leib werdẽt erſeõ on alle hoſtheit on alaſter on bůrde
on aumolon vngeſchaffẽheit on beſchwerũg vñiſt alles lob in in als vil
got ſelikeit in ſy gegoffẽ hat vñ wurt alſo Sroß cynũg zu yſchẽ leib vñ



ſele dʒ weder vß wendig noch in w endig zwiſchen in nůt iſt / aher ð ver

damnetẽ leid vñ ſele hont ewig kyfeln vůgreynen vñ zannẽ vñ vnfrid

vñ vnſeld wider einander d ſpricht ð dar nach ſo lert vns Anßhelmus fol

in dem voꝛ genantẽ bůch die goben die got den ſeligẽ ſelen geit vnd 5 utt

ewiglich behaltent vñ iſt die achteſc an ö zal dʒ got ſein e goͤtliche weiß; 4
heit alſo gar adenlich in die ſelen gůſſet dʒ ſy got erkennẽt vñ ſehent in ſſſſe

or erkennen ſo wiſſent ſy võ allẽ ÿgan genẽ vñ gegenwertigẽ vñ künff euiz

tigen dingen vñ alles dʒ ſy begeren kundent ſy vñ durchwiſſent es al⸗ vorſ

ſes vñ erkennet ein yeglichs dz ander wol wer es iſt vñ erkennẽt ouch ſchi

wo mit yegliches dʒ ewig lebẽ perdient hat was got in 0eim leben mĩt feilt

einer yeglichen ſelẽ gewuͤrket hat do mit es dz ewide reich ůdient har enſ

1 vñ weiſßz ir yegliches des andern conſcientz vñmeynung vñ willen dißz 50

alles vñouch tuſent mol me enpfindet die ſeligẽ in görlicher weißheit fint

5
mit leib vñ ſele gleich diß alles ſpricht Anßhelmus Er ſpricht ouch fůr⸗ lh

1 bas dʒ aber die verdamnetẽ beroubet ſeint aller weiſzheit vñ nit allein echt

* vol toꝛheit ſeint / ſy ſeint joeh alles ſchmertzẽ vol dʒ ſy ſigloſz ſeinc an al bet /

lem vermugende die nünde gobe die ot geit den behaltenẽ vñ den er Frtt

welten iſt ewige frůntſchafft alſoſich ein gelide nt höher noch beſſer chs

ſchetzet deñ dꝛ ander tůt vñ hat got vil groſſer frůntſehafft ʒů eim yes 0 c

—
1 lichẽ ſeligẽ deñ es zů jm ſelber gehon mas vñ hont ouch ſy alle Sroͤſſer ern

14
fruͤntſchafft zů got deñ ſy alle vnder einander geleiſtẽ můgent vñ was boꝛd

15
böſz iſe dʒ haſſent ſy mit got alſo vaſt kein ſun ůber ſein vater gůtikeit bom

34 mag gehon dẽ er weiſz imn o hellẽ aber die damnerẽ haſſent got vñ alle geln

ſeine helligẽ vñ ſich ſelbs vnder emnander vñ verweiſet eins dẽ andern dde

alle ſeine boßheit die · x·gobe die got ſeinẽ erweltẽ fründẽ geitiſt emn⸗ ſhen
můtikeit des Semütes wʒ eins wil dʒ wil ouch dʒ ander vñ wil doch nic ſitt
anders deñ dz got wil vñ gleichẽt got ſich einmůtis lichinallẽ ſachẽ / ab d

die dvamnetẽ hont ſolliche mißhellũg in jn ſelbs dʒ ð leib krieget wid yte

die ſele vñ die ſele ſchiltet dẽ leib vmbdie ſůnd die er volbracht hat vñ ſche.

zeihet ye eins dꝛ ander ſemer vdammiß vñ flüchẽt vater vñ můter von f0

oẽ ſy geboen ſeint vñ allẽ dẽ mit den ſy geſundet hont Die · xj. gobe dĩe f

1 * got geit dẽ ſeligẽ dz iſt götliche ere vñ würdikeit vñ erhe teil des ewi⸗ 5

1 dẽ reiches vñ miterben vnd brůder ſeins eingeboꝛnen ſunes Iheſu yß' i liz

mit den er in vnderton machet alle creaturẽ vnd nennet ſy alſo die goͤt⸗ 1
cer vñ alſo ſein ſelbs ſůn vñ kind aber die verflůchtẽ ynd ůdamnetẽ ge f0

winnẽt alle vnere vñ ſchamẽ vñ ſchanden vñ boͤſen geſchmack vilon zal 10

vñ nagẽ böſer wůrme / die · dj·gobe dꝛe vn fer heree den behaltenẽ geit 0

3 iſt voller gewalt wʒ ſy begerẽt ʒů tůn dj ÿmugẽt ſy wol in allẽ ſachen 1

nach goͤtůchẽ willen einhelliglich / aber die damneten misent zů mol



nůt in allem dẽ dz ſy gern tetent / die · xiij · gobe die got geit den ſeligeniſt ſieherheit des ewigen lebens dʒ ſy nit foͤꝛchtent dz es in nymmer ge
nomen werd/ aber die verdamnetẽ furchtent on vnderloſz die groffe
marter vnd pein die ſpy hont vñ hont kein zůuerſichtdas ſy yemer ſedig
werdet / Oie. xiiij. gobe iſt dz got geit dẽ behaltenen ewige fröd vñ alſo

ein ſelider dẽ andern lieb hat alſo fröwet ſich einer des anderen froͤde
e wislich / ſp fröwent ſich ob in goͤtliches geſichtes vnd froͤwent ſich
der ſchöͤnẽ gezierdẽ des himeis vñ aller creaturen ſchonheit ſy froͤwẽt
ſich in jn dz ſy mit leib vñ mit ſele gefrönt vnd geklert vnd gloꝛificiert
ſeint / ſy frowent ſich uß in vmb ſich zů allẽ enden ð engel vnd heiligen
menſchen löbliche geſelſchafft on ende ewiglich wer mag die fröͤde a

le geſchetzen dʒ dĩe ſeligẽ vñdie heiligẽ in alier froͤde in Sot jubilĩerent
nieman deñ got allein von dẽ alle fröde kumt / aber die vdamnetẽ ſeintalles jomers leioes vñ trurendes vol vñ mit vmb gebẽ me deñ peman
geſchreibẽ kan vñ bleibt in ewiglich on end ͤdiß alles ſpricht vñ ſchreibet Anſz helmꝰ võ woꝛtzũ woet dʒ die gůten vñ ſeligẽ · xiiij.goben von
Sot enpfohẽt vñdie böͤſen · xiiij. alaſter vñ merke ſy alle wol darumb dʒ
dich gůtes vñ boͤſes zů got geziehẽ můge võ dẽ gůtẽ gobẽ ſpricht Ihe⸗ſus xpᷣs in dẽ euangelio an dẽ jungſten gericht zů den erweltẽ / küment
her ir geſegnetẽ võ meinẽ vatter vñ beſitzẽt oz reich das euch bereit iſe
voꝛ ð ſtifftung ð welte / aber zů den perdamnetẽ ſpricht er entweichẽt
võ mir ir verf lůchtẽ in dʒ ewig feůr dʒ bereit iſt d teufel vñ ſeinen en
geln do küment die ſeligẽ ʒů dẽ voꝛ geſchribẽ troſt aber die damneten
in die alaſcer die do yoꝛ geſchribẽ ſtont Es hontouch etliche ſelige menñ
ſchen dreiſſisualtige frucht in irẽ meſſen alſo e lite vnd ir Sleiehen die
mit criſtẽ gloubẽ vñ den zehẽ gebottẽ in einualtiger weiß dz him elreichyerdient hont erliche ſechzigualeigen lon alſo witwan dĩeſich gar zů
got ergebẽ hont vñ ir hab ſeliglichẽ teilent mit den fründen gotes et⸗liche hone hundertualtigẽ lon alſo die reinẽ megde die irs leibes alle ir
tas ſeint in göͤtlicher hüte geſein diſz ſpricht Theophilꝰ vnd hillet mit
jm die gloſe vber Marci euangeliũ ich lere vich dz õ groͤſre lon des ewi
8ẽ reiches niemant gebẽ wůrt deñ dẽ ſeligẽ die dʒ kroͤnlim bᷣdienthont
vñ dʒ ſeint dreyerley menſchẽ/ marterer megde vnd lerer alſo diemei⸗
ſter haltẽt wañ marterer ůberwindẽt die welt mit irẽ leidẽ / oie megde
ůberwindẽt irẽ eygen leib in anfechtung / die lerer ůberwindent den

böͤſen geiſt mit göttlicher lere an in ſelber / vnd an andern menſchen /
vnd darumb wurt in das krönlin mit hundertualtigem ſone / gy ſeint
Ibeſu xpi brüder der der welte die woꝛheitbrediget lert ynd weiſet /



derin diſer welte die marter leit durch aller menſchen willen der ouch

megetlichereinikeit ůbete ůber alle menſchẽ vñ darumb wer die welt

lat vnd ſemnen eygen leib haſſet vnd die böſen geiſt mit gůter lere von

dem menſchen treibet der gewinnet hundertualtigen lon in dẽ ewigen

patterland ſprichet Jheſus xpᷣus von den ſinnen Spricht Gregoꝛius in

einer Omelien von den zwelfboten / du mynnende ſele nym war dz die

er weiten gotes iren leib zement irem geiſte ſterbent dem boͤſen geiſte

wider ſtont krefftis werdent in tugendẽ verſchmohẽt zeitlich güt das

iſt darumb das ſy das ewig gůt erſtreitent vñ bredigent mit woꝛtẽ vñ

wercken vnd lont ſich mit marter nit biegen darumb das in werde / dʒ

kröͤmin hundertualtigen lones Es ſeint nit al edie marterer des krön⸗
ins wůrdig die ir blůt vergieſſent an dem leib / ſy ſollent jnwendiz vr

ſach hon das ſy es důnt durch xpus willen vñ durch criſten glouben vñ

von andacht vñ exnſt wegen ſprichet Jeronimus von dem leben Pauli
＋

vnd hillet mit jm Byo niſnus in emner epiſtel Es ſprieht ouch Gregoꝛius
in einer Omelien von den marterern das man das blůt verguſſet von

eyſen vnd von ſcharpffen woffen wegen an dem leib vas macht eim off
nen marterer das aber ð menſch veyſchmohete jnwendig getultiglichẽ

leidet von ſemẽ fiende vnd die in durchechtent vnd fůr die bittent vnd

dar zů allẽ boͤſen gedenckẽ anfechtůg ñ bekoꝛung krefftigliehẽ wider

E dʒ iſt ein heim licher groſſer marterer darũb got den ſelben das

krönlin geben wil Es würt ouch d krönlin gebẽ den megdẽ wañ ſyon

vnderloß wider iren leib ſcreittent vñ dz iſt ein edler ſtreit wañ ſy von

irẽ fleiſch nit öherwunden werdẽt doch ſo iſt es gar gůt vnd ſicher ob

die megde dz krönlin behaltẽ wellẽt dꝛ ſp einẽ gantʒẽ uñ ewizẽ fůͤrſatz
vñ willen hont megetliche reinikeit zů 21 /viel joch die maget in ir

gemůte vñ doch nit mit dẽ leib vas moͤchte ſy wol mit dẽ ruwen wider

kũmen dʒ ſy darũbdʒ krönlins nit beroubet wůrde vne darũb ſo ratet

auguſtinꝰ dẽ megdẽ in dẽ bůch ð criſtenlichen lere vñ ſprichet / Ein hei⸗
lig maget ſol nit hon krũme geſicht mĩt iren ougen vnd ſol nit freueler

woet ſein vñ ſol ſein ſchemis n werkẽ vñ mit geberdẽ vñ mit irẽ gang

nit pᷣlaſſen alſo dʒ ir leip ſey ein bilde vñ ein foꝛme vñ ein figur ires ge

můtes ſo mag ſy deſtey bas dz kroͤnlin des hundertvaltigẽ lones behe·

ben Es ſpricht vnd hillet mit jm Ambroſiꝰ in dẽ bůch von den megden /

die aber ein maget iſt allein andem ieib vnd nit an dẽ gemute vñ an dẽ

hertzen die mag dẽ lon vñ dʒ krönlin nitbeſitzẽ ſpricht Iſidoꝛus in dem

büch võ dẽ höchſeẽ gũt ſy widerbringe es deũ mit rwe die ab medde

ſeint mit hertzẽ mit gemũt mit willẽ vñ mit leib die folsẽt dẽ lembelm
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in alle womunz der heiligen ſpricht Johannes / das kroͤnlin wurt ouch
Seben den güten weiſen gerechten lerern darumb dz ſy den boͤſen geiſt
von dem menſchen vertreibent wañ es ſpricht Kichardus von dẽ bůch
bemiamyn Ich weiß nit ob ein menſch in diſen zeitẽ groͤſſer gobe můge
von got enpfohen deñ das got jm die gobe verlůhet das er mit ſeiner
lere einen andern menſchen von allen vntugenden ziehen mag / vnd võ

teůfliſchen ſinnen gotes kinder gemachen kan / der ſolbillich mit dem

krönlin hundertualtigen lones begober werden / dem gleich ſprichet
Gregoeius in ſeiner bůcher eim Es iſt ein vil groͤſſer zeichẽ vñ wunder

das ein lerer mit ſein en woꝛten vnd mit ſeim gebete ein ſůnder bekert
von ſeinen ſůnden vnd in got behebet deñ dyer einen dotten lebendig
machet das ſpricht der wie ſchöne wie herlich wie reilich dem ſeligen
ſeine verdienten werk in dem ewigen lehen werdẽt in goͤtlichẽ nieſſen
das hon ich · xxiij.· alte dich mynnende ſele gelert / vnd iſt alles ein klein

ding / des dz do von zů ſchreibende vnd zů ſy rechẽde were / wañ do der

ſelige vnd der erwelte ſicht in den cloꝛen geg enwurff goͤtlcher maie⸗

ſtat vnd weſenheit vnd ſich dar jnne findet vnd got dar jnn erkẽnet vñ

ſein enpfindet vnd eins mit got woꝛden iſt do iſt ſolliche ÿberſchwen⸗
kige mynn vnd ůbertreffender troſt vnd fröde das es dich mynnende
ſele dar zů noͤten zwingen vnd bringen ſol / wie du dar nach ſtelleſt mit

allen deinen krefften das du mit den ſeligen den gulein tron herlichen
vnd ewiglich beſitzeſt ·

der · xxiiij · alte leret dich mynnende ſele von der weißz vñ wandel goͤt⸗
licher geberden die got zů den heiligen vnd engeln het vnd die helligẽ
vnd engel widerumb zů got / zů dem erſten wie die engel got erent vñ

die heiligen ouch mit in allen / dar nach wo vnd was wonũg gotes ſey
vñ wie wir das himelreich kouffen ſollen vnd wie mir do hin gohẽ vñ

eylen ſollen / vnd wie wir vongot vnd allen heiligẽ vnd engeln loͤblich
vñ ſeliglich enpfangẽ werdent / vnd do ewigẽ troſt vñ ſelikeit beſitzẽt
vnd fröde habent on ende mit got vnd allen ſeinen erwelten·
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